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Nr. 9». Dienstag, den 19. April 1927.
-Sss

2. Jahrgang

Nmes vom Tage.
— Dir NrichSvermögrndverwaltungfür dir besctzle» rheinische»

Aedtete teilt « it, daß Reichspräsidentvon Hindrnburg dem bis»
-erigen prllvertretrndea Präsidenten der NrichüvrrmligrnSverwst»
mng. tfottoft, di« AmlSdezrichnung„Präsident- verliehen hat.

— Mnfsoltni ist nach Mailand abgereift, um einig« Tage mir
vtuer Familie in seiner Billa in der Umgebung von Mailand
tu verlebe».

— Die Bank Vau Frankreich ermäßigt« den Didkonksatz von
Prozent ans S Proz. »nd den Lombardsatz von 7 aus 6 Prag.
— Da« rassisch« Vollvlomissariat siir Auswärtige« verössrut»

«cht«in von dem eowjetbotschaftrr in Perlin . Kreftinski, und dem
chweitzrrischenGesandten in Berlin , Dr. Ritsruacht, unterzeichnet««
Protokoll über di« Beilegung de« Konflikte« »wischeu der Sowjet»
ento« und der Schweiz.

— Rach Meldungen an« Tanger so« der Führer der gegen
Spanien anspändischea Stämme, tlhamlischi, von den Spaniern
»«sang«« gen»« « « , nutz fei« vrader bei tili Abu,am «mgingeit
»oedeu sei«.

— Der Zerstör«« der « eretntgten Staaten Ĵohn Ford"
narrt« Schrapnell« gegen chiaefische Rordtruppen und bracht« da«
Heuer«um Schweigen, da« sie gegen de« Dampfer der Standard
yd  Company»Zion- richteten.

— Ci» amerikanischer Kreuzer und zwei Zerfttrer stutz auf
»»»ngentzen Mansch der amerikanischen Handeltzkammer in Haukau.
«orthiu entsandt worden.

— Da« mnertkanische Staatsdepartement veröffentlichte den
«olieu Wortlant der Audfilhrunge«, di« Aibson kürzlich in Senfm vorbereitnugSauSschuh der AbriistungSkonserrnz gemacht hat.
p« politischen Kreisen wird di« verässrntlichung al« eine weitere
Betonung de« amerikanischen StaudpuaÜe« ausgrfaßt, rin« Kon-
«oile der amerikanische» « ästungrn durch de« Pölkerbund

— Di« amerlkantfche Regierung ist mit de« englisch« , und
zupanifche«  Regier «»« in «tue» Meinungsaustausch über di« voe»
Austgr Festsetzung de« Datum» für die Rüstung-befchrikcknngS»
ionjooenz bau drei Seemächte auf de« 12. Juni eingeiretra.

preis mid Lohn.
Bde Rn, «rnand« «btveicheude Bewegung der verfchte»

*«Wr Indexziffern für die Lebenshaltung, Löhne, Groß»
^rndettprekfe und Preis « der Industrie » und Agrarstofse hat
*r,der OeNcntllchkeit vielfach zu falschen Schlnßsolgernngen
«führt . So ist «. B. nach den Feststellungen de« Institut«
»r Kon,ukturforschmig in Berlin der aintiiche Lebens»
Haltungsindex von 139.3 im Januar 1920 auf 145.4 im
Februar 1927 gestiegen, obwohl die industriellen Fertigwaren

QMf und die industriellen Halbzeuge und
Rohstoffe von 134.4 auf 128.8 im Lause des lebten Jahres
«efatle« find. Die Erklärung liegt bei den Agrarstofse»,
deren weit zurückgebliebenePreise dem allgemeinen Preis»
Niveau sich augenahert haben, waü aus dem Ansteigen de«
«rarindex von 182.3 auf 140.3 in der gleichen Zeit hervor»

Ebenso werden au« dem verschiedenartigen Tempo der
oequilg de« Lohnindex und de« Preisindex oft falsche
..sfe gezogen. Richtig ist, daß der Lohnindex in den

Men zwei Jahren bedeutend stärker angezogen hat als der
Lebenshaltungsindex. Die Ursache ist darin zu suchen, daß
^Pch ..be> der erstnmliaen Festsetzung der Goldmarkgehälter
»nd Lohne nach dem Billionenrausch von 1923, infolge der
«ngeklärtheit der gesamtwirtschaftlichen Verhältnisse, mehr
«der weniger um em Fühlen oder Tasten handelte. ES war
leicht vorauszusehen, daß bei Rückkehr einer einigermaßen
««ordneten Wirtschaft ein Nachziehen des Lohnniveaus unbe»
dingt notwendig war , um so mehr, als die den Angestellten
nnb Arbeitern heute belastenden Steuern weit höher als in
frei Vorkriegszeit find. Wie dringlich diese Angleichung >var,
beweisen die meisten der in der letzten Zeit erschienene»
Jahresabschlußberichte unserer großen Industrie » und
«kmanzunternehnrunaen, in denen ausführlich die iliotwendig»
Wt bet Stärkung der inneren jkauskrast betont wird, ein
Ä « , da« eben nur entiveder durch eine allgemeine Senkung
der Preise ob« eine schrittlveis« Erhöhung der Gehälter und
sühn« erreicht werden kann. Dem amtlichen Lebenshaltungs»
index von 145.4 im Februar steht laut Institut für Kon»
lunkturforfchuna jetzt ein Lohnindex von 146.2 gegenüber.
Preise und Lohne würden nach diesen beiden Indexzahlen
beute also im gleichen Verhältnis wie 1913 zueinander stehen.
« ist aber allgemein bekannt, daß in dem amtlichen Leben»,
«ltungsindex noch einige Erhebungsfehler enthalten find,
Re bewirken, daß dieser Index die tatsächlich« Warenverleue»
«mg in Deutschland bei weitem nicht erfaßt.

Wenn Produktion und Absatz von Industrie und Land¬
wirtschaft weiterhin gehoben werden sollen, wie das in den
letzten Monaten erfreulicherweise geschehen ist, dann wird,
lvre der Pressedienst de« Gewerkscbaftsbundesder Angestellten
zum Ausdruck bringt , eine weitblickende Preis » und Lohrr»
"vtttü ohne ängstliches Rückschauen auf das Verhältnis von“-1 sw MteJSBaagtei

»emm Journalisten in Amerika.
/Für eine Stcvision des TaweS-PtaneS.

Der Chefredakteur der „New Pork Times- , Adolphe S.
^ <HS, enlpsing die auf der „New Park" in Amerika einge»
croffenen Journalisten und ging ui einer Ansprache auf die
Krage der Kriegsschuldenein.

«r erttärt «, sein« Zeitung verlretze den Standpunkt , daß
«an nicht erwarten dürfe, daß England, Frankreich, Italien
nnd « elgieu den verriuigten Staaten mehr zu zahlen gewillt
seien als sie von Deutschland erhalle«. Gegenwärtig Hab« «S
de« Anschein, als ob di« Schulden der andern Nationen an di«
verriuigten Staate « für dies« an« einem « ktivum zu einem
Passivum werden »nd in de« SchuldnerlLndern Verstimmung
Hervorrufe« soll«. Och» wie« darauf hin, daß ein« Lösung de»
internationalen Schuldenproblems in dem Sinn « an An¬
hängern gewinne, daß mau nicht die Höchstgrenze dessen er¬
mitteln dürfe, was Deutschland zahlen könne, sondern daß man
jepstellen müsse, wa« etz unter de« gegebene« Umständen zu
zahlen bereit sei.

. M Summe , die in, gegenseitigen Einverständnis mit
den Gläubigerstaaten Deutschlands festgesetzt werden würde,
müßte von den Bereinigten Staaten als volle « Geltung ihrer
tzorderungeu an diese Staaten angenommen werten . Die beste
Art zur Festsedung des von Deutschland zn zahlenden Betrage«
wäre die fcrrm' ttlitna de, Nmfaug-S, in dem das investierende
Prtblikum deutsch« StaatSpapiere annehmen würde. So
wurden die Schulden nicht von einer Generation auf di«
andere kommen und die Tüchtigkeit der gegenwärtigen Gene»
ratiou könnte sich erproben. Jul Rainen der deutschen Kob.
»egen dankte Dr . Diez für den herrlichen En,pfang und gab
»cm Wunsche »ach Zusauuuenarbeit im Interesse de« F« o»
«n* mk  fc * gegenseitigen Berstäabiguug Ausdruck.

vrr itallenW-ferbMe KonW.
Re«e Meldung« , üb« serbisch« Rüstung««.

Du» römische BtaN „Giornoke d'Itatia - hat au« BAMab
neu« Jnsormationen üb« militärische Borb« eitutige«r Jugo¬
slawien« erhalten.

Ät « d« Korresponbent de« Btattr « berichtet, lassen diese
voebereitnngen vermnlen, dass Jugoslawien beabsichtigt, sich
innerhalb eine« bestimmten Zeiträume« auf einen milttäri«
schen AkiwnSplan großen Stil « vorzuberetten. Au« den Nach¬
richten, di« der Korrespondent in maßgebenden militärischen
Kreisen gesammelt hat, geht hervor, daß der sugoslawische
«riegSministcr einen nicht im Budget vorgesehenen Kredit in
Höhe von 800 Millionen Dinar zum Ankauf militärischer AuS»
rüftnngen und Fußbekleidung eröffnei hat. Außerdem sind in
den letzten Tagen Weiler« Waffen- «nd Mnniiwnökänfe getätigt
worden.

In Gravofa m Dvkinatien sind beträchlliche Mengen
Kriegsmaterial , die au« einer staatlichen Fabrik in Lüttich
ftanimen und in Holland verladen wurden, eingetroffen. EL
handelt sich uni 1b6 Kisten mit 27 832 Mausergewehren, 27
Kisten mit Maschinengewehren und andere Kisten mit svnsti»
aem Material . Die jugoslawischen Kriegsmaterialkäufe er»
folgen größtenteils durch ein Konsortium, von dem eine füh»
rcnde Persönlichkeit sich in Paris aufhält . Wie der Karre»Kvndent erfahren hat, steht dieses Konsortiuni in Berhand-

ngen mit französischen Firmen wegen deü Ankaufs weiterer
120 000 Gewehre mit 120 Millionen Patronen . Wie der
Korrespondent weiter mitteilt , ist die jugoslawische Negierung
im Begriff, mit einer spanischen Schiffbaugesellschaft einen
Vertrag über den Ankauf von Torpedobovtszerstörern mit
großer Wasserverdrängung ubzuschließen. Auch dauern die
militärischen Vorbereitungen an und zwar nicht nur an der
albanischen Grenze. Im allgemeinen, so bemerkt der Karre»
spvndent, kann man behaupten, daß auch längs der jugoslawi»
schen Südgrenze Vorbereitungen im Gange sind. Es scheint,
so fährt „Giornale d'Jtalia " fort, daß die von den jugoslawi»

l schen Militärbehörden
angeworbenen russischen«nd albanischen Emigranten

ausreichen, um bewaffnete Abteilungen in einer Stärke von
2500 bis 3000 Mann zu bilden. Eine regelrecht ausgerüstete
Abteilung von 1000 Mann war an die albanische Grenze ent¬
sandt ivorden, um eine Aktion einzuleiten, wurde jedoch nach
den italienischen Enthüllungen aus Furcht vor einer Unter»
iuchung in das Innere Serbiens zurückgezogen und auf ver¬
schiedene Emigrauten -Konzentrationslager verteilt . Der Korre»
spvndent berichtet, daß ein albanischer Führer , ein gewisser
isanwia , nach ausgedehnten Besprechungen mit den Politischen
und militärischen Behörden in Belgrad an die albanische
Grenze entsandt wurde, um die Lage zu studieren und be¬
waffnete Banden m organisieren , sowie deren etwaige Ber-

Vor vcr tscheivifchen psaflbeMWaA.
Masaryk» Wiederwahl gesichert.

Die Bvrbereituilgeit für die Präsidenlennxchlen in der
Tschechei, weiche in der zweiten Hälfte des Mai statlfinde«
sollen, find dereiis im Gange. Me Frage der Aufbringung der
nr den ersten Ä̂ ahlgana notivendigen Drei^ ünftel-Mehrheilt
V >wch nicht ijvlluit. Eine Gegenkandidatur gegen den bis¬
herigen Präsidenten ist bisher nicht aufgestellt worden, nnd e«
mird angenommen, deiß sich die Parteien aus die Wiederwahl
lläisaryks, i>'r übrigens frül-er als vorgesehen noch Prag zurück»
tz'hn , einigen werde'». Allerdings wird neuesten« von recht«-
^ehende'r Seile versucht, für den Führer der tsthechisch«
Raiionaldemokralen, Kramarsch,  Stimmung m machen.
Veiiierkenslven in diesem Zusamulenhang ist, daß die kscho»
chischen Nationalsozialisten sich dem oppositionellen MißttauenA»
«»trag gege-i, die Negierung anschließcn, obloohl ihr Partei¬
mitglied B e n c sch als Außenminister der Regierung augehört.
Dtdurch erscheint die Stellung des Außcnntiurster« sehr e»
schioert. Es ivird ihm deshalb seitens der tschechischen National-
deinokraten und Klerikalen nayegelegt, entweder aus sei» Amt
oder auf die Mitgliedschaft in seiner Partei zu vernicht« ,,
kü'ßuiiillich betrachtet Masaryk das Verbleiben Be,« sch« in dar
Regierung als nnumgänglich, obgleich gegen chn jeüenS bu
(atpultfdjcu Partei mehrere EinwendurMN erhoben werhm,
'jh-IcIk-  sich insbesondere aufdie 3tege1u « ü
« i ( f c i  i u nt Vati k«  u beziehe». ^  ^

England fordere Sanktionen.
Militärische Maßnahmen Japan ».
4iach einer Meldung auü Schanghai wkd die ARt»

wvrt Kanton « von dem britischen Gesandten ak» nnzn-
reichend bezeichnet. England sordere die Ubfendung
e' uer zweiten Note und sei entschlossen, dl« Fordern ««
»ach Reparation , Bestrafung «nd Entfchnldignng »* m*
zwingen.

Die Admirale in Schanghai erörterten unteretnaa-
der , welche Maßnahmen möglich seien , aber bei den 8to<
ziernngen der in Betracht kommenden Nationen lüg«
allein die Verantivortung für eine etwa notwendige
Aktion . Die französische Ansicht scheine jetzt Grotz»
britannieu immer günstiger zn werden . Die Antworte»
der Kantonesen auf die Proteste der Mächte würde»
von den britisch ?:, Behörden kaum für befriediaend
ulgesehen werden . Tschen schaffe sich reichlich Ma-
rchvrterraum und verpflichte sich zn nicht» außer Wtv»
dergutmachung für den den Konsulaten zngefügte«
Schaden.

Angesicht « der gegenwärtigen Lage in Ehtna
oi < au « Tokio verlautet , beschlossen worden , den Stab
de« Hauptgltartiers und die zehnte Jnfantertedtvisto«
in der Mandschurei , auch nach Ankunft der Ersatzein-
heiten am 28. April , beizubehalten . Aehnlich sind
drei Kompagnien in Tientsin zurückgehalten worden,
ebenso die Ersatztruppen zuzüglich zweier Kompagnien,
die während der letzten Sitzung de« japanischen Land¬
tage » bewilligt wurden.
Beschießung ausländischer Kriegsschiffe ans dem Fan »ts<.

Das britische Kanonenboot Woodcock ist unterhatd
ron Tschinktang von regulären Kantontruppen be¬
schossen worden . Bei Kianghtn wurde der amerttä-
nische TorpedobootszerstörerHreble ebenfalls von Ehi-
llejen beschossen, wobet ein Matrose verletzt wurde.

Die Schweiz zur Entschädigung bereit.
ver Jn -Halt des Einigungsprotokoll « mit

Rußland.
In dem von dem russischen Botschafter in Berlin

and dem Schweizer Gesandten Unterzeichneten Protokoll
bedauert und verurteilt der schweizerische Bundesrat
rrneut die Ermordung des russischen Botschafter » Wo-
»owski und erklärt , er werde überdies im Geiste der
Versöhnlichkeit bereit sein , wenn einmal Berhandlun-
ren zwischen der Negierung und der Schweizerischen
Eidgenossenschaft über die Gesamtheit der zwischen den
beiden Ländern noch zu erledigenden Fragen eingelet-
tet werden , der Tochter des Botschafters Worowskt eine
natcrielle Beihilfe zu gewähren , deren Art und Weise
zletchzeitig mit diesen Fragen diskutiert werden könne.

Damit erklären die beiden Regierungen den zwi¬
schen ihren Ländern bestehenden Konflikt als deigelegt
und die gegenseitigen Sperrmaßnahmen als anfgehaden.

In Moskau wird die Unterzeichnung des Berliner
Protokolls über den russisch-schweizerischen Konflikt al»
ein Erfolg der Svwjetpolitik angesehen , der über da»
Mißgeschick in China einigermaßen hinwegtrüstet . Da»
Protokoll bedeutet eine gewisse Nesignation der Mächte,
die Einkreisungspolitik gegen die Sowjets durchzu-
siihren . Da nun eine Möglichkeit zur Teilnahme
S o >v j e t r u ß l a n d s an den Konferenzen  über
die Weltwirtschaft und Älbrüstung gegeben ist , muß eine
der Großmächte an der Schaffung  dieses Zustandes in¬
teressiert gewesen sein . Da die Weltwirtschaftskonfe-
renz für den 5. Mai angesetzt ist, wäre technisch eine
Beschickung der Konferenz durchaus möglich



Lokales.
(Mctwnffnfcl für de» 19. April.

M29 ^ rotvitotwn ixt ou. Landstnickx: W 'n den 31cid)8»
fOfOpcb  vv-u eiK-th-t — 1:ViOf Der Neforumtor Philipp Äklanch-
ttpa  in RBtäovbctfl(* 1197) — 1801* Der Physiker Gustav
kh«o>-r Fechner in Groß-Särlben bei Mustan (t 1887) — 1821
k Der engl. Dichler Lvrb Byrmi in Missolnnghi(* ITH) —
»47 Äurdruch der Nevolutwn in Berlin — 1882f Der Uiatnr-

Dvttcher EharleS Darwin in Doirml*ci Beckenl>ii» (* 1MUH—
&8Ü6t Der » fülarcifatbc Öuftaö Rachlignl bei Kap PalmaS
fto Mstasuko (* 1831) — 1917 Aufhebung dcü JosuitengejetzeS.

Gedenktafel für den 20. April.
WOS! * Der Dichter Pietro Aretino in Arcz;v (f l.' .’O) —

ObOH  f Der Reformator Johann Bngcnhagc» in Wittenberg
<» 14« ) — 1808* Napoleon UI. in Paris (ch 1873) — 1809 2icg
VhipoUaruJI. über die Oesterreicher bei Abcnsberg— 1812* Der
Dicht« Friedrichv. Sollet in Reihe ('s — 1832* Der
Mediziner Ernst v. Leyden in Danzig (t 1910) — 18.77 * Der
dün. Schrislsteller Hermann Bang ans Seeland if 19121— >869
Q <Sm  Komponist Karl Lölve in Kiel (* 1790)

Die Notwendigkeit der Nattenvertilgnng.
Wir wichtig eine durchgreifendeNaltenvertilgnng ist, er

gibt sich aus den Verlusten, die durch diese schädlichen'Nager
dem Menschen durch Vernichtung vuu ausgespeicherteuPor-
räten an Gütern dcö täglichen Bedarfs zugcsügt werden, frier*
Äbev lesen wir in den „Mitteilungen des Frankfurter eiim"
tilgendes: Nach einer Berechnung des Biologischen Instituts
ver Bereinigten Staaten von Nordamerika müssen dort min»
Ostens 200 Ü00 Menschen ausschließlich für die Ernährung der
vorhandenen 100 Millionen Natten arbeiten. In England
Ischätzt man den Wert der von den Natten alljährlich vernichte»
»a Lebensmittel mit 15 Millionen Pfund rin. Für Deutsch»
>önb wird man fast einen nvcl) größeren Schaden anzunchiuen
Laben. Der Schaden, den Natten anzurichten vermögen, wird
«inetn leicht erklärlich, wenn inan bedenkt, deiß fünf Natten
soviel wie ein Mensch verzehren können.

Auch dem Geflügel, Kaninchen, sowie allen an, Boden
brütenden Vögeln usw., selbst den Fischen können die Natten
g 'sährlich werden. Es sind selbst Fälle bekannt geworden, in
teüui Natten sogar Kinder angegrissen haben.

Wenn einer Nxttcnplage..ich! entgcgengelretcn lvird, kann
Ae einen ganz unl)eilillichcn Umfang annehmei' ; gibt cs doch1
Orte, wo die Tiere derart häufig allftretcn, daß inan sich davon
kunn einen Begriff nrochen kann. So erschlug inan in Paris
4n einem einzigen Schlachthaus innerhalb vier Wochen 10 000
Stück. In der Abdeckerei in der Nähe dieser.Hauptstadt Ver¬
sehrten die Ratten innerhalb einer »lacht 35 Pferdekadaver
tziL auf die Knochen.

Um ein starkes Ueberhandnchmen der Natten zu ver¬
ändern , ist es notlvendig, zweckentsprechende Vorbeugungs¬
maßnahmen zu treffen, dazu gehört in erster Linie die Sorge
Air Ordnung und Reinlichkeit. Alle Gebäude müssen so be¬
schaffen sein, daß sie möglichst wenige Schlupfwinkel besitzen;
alle Oeffnungen, wie Kcllcrfcnster uslv., müssen mit Glas oder
,gutem Drahtgeflecht verschlossen sein. Besondere Beachtung
»« dient di« « regelte zweckmäßige Müllabfuhr.

Die direkte Bekämpfung kann durch Aufstellen von Fallen,
Durch gasförmige Gifte, Balterienpräparate' und durch ver-

Köder erfolgen.
*

F # Wettervoraussage für Dienstag, 19. April: Keine
AZchk Ul lichen Aendcrungcn.

H: Das Schiedsverfahren vor dem Mieteinigungsamt.
Wte der Amtliche Preußisck)e Pressedienst mittcilt, I>at der
preußische Minister für Volkswohlfahrt in einer Verordnung
aber ein Schiedsverfahren vor dein Mictcinigungsamtu. a.
folgendes angcordnet: Einer Klage, mit der die Herausgabe
Altes nach den §§ 3 und Gder Verordnung über die Lockerung
bat  WohnungsztvangSwirtschaft vorn 11. November v. Is.
vo« den Vorschriften dcü ersten Abschnittes des Gesetzes über
Mieterschutz und Mieteinigungsänitcr auSgcnvmmcncn Ge-

äftSraumes, hat ein Schiedsverfahren vor dem Miet-
ungsamt vorauszugeheu. Ein Termin zur mündlichen

.andlung über die Näumungsklage darf erst bestimmt
wenn der Vermieter eine Beickn'iniauna des Miet-

einigungsamtes darllver beib-ringt, daß in etttem' Termin, in
dein der Vermieter oder ein von ihm zuin Vergleichsabschlttß
ermächtigter Vertreter erschiene» tvar, ein gütlicl)cr Aus¬
gleich zwischen den Parteien erfolglos versucht oder daß der
Mieter in bei» Termin auSgeblicbe» ist. Ein bd denn Prozesz-
gerictü angebrachter Güteantrag ist an d,iS MicteinignngSamt
zu verweise». Die Entscheidung ans eine vor dem Inkraft¬
treten dieser Verordnung erhobene Näumungsklage ist bis
zur Erledigung des Schiedsverfahrens auszusetzen. Ein
Schiedsverfahren kann auch von den» Mieter beantragt
werden, der eine Räumungsklage befürchtet. Das Schieds¬
verfahren ist gebührenfrei. Die Erstattung von Auslagen
kann nicht gefordert werden. Ans das Schiedsverfahren
sinde» im übrigen die Borfchrifte» für das Verfahren vordein MietcinigungsamtAnwendung, folveit sich nicht aus
tvm Wesen des Schiedsverfahrens, insbesondere daraus, daß
eine Entscheidung nicht zu treffen ist, etwas anderes ergibt.

# Mischsendungen nnd Warenproben nach dein Ansland.
Die Poftverwallnug der Schweiz klagt darüber, daß bei ihren
Dienststellen, »aincntlich ans Deutschland, als „Misch-
se»du»gc>l" bezeichncte Sendungen eingehe», die nur W<aren«
mengen aller Art bis zui» Gewicht von 2 Kilo enthalte», also
zar keine Mischseiidungen sind. Offenbar wird die irreführende
Bezeichnung nur angeivandt, um das höhere Olewicht dc'r
Sendungen zu rechtfertige». Solche Sendungen werden von
x » schweizerischen Dienststellen als unzulässig nach den Aus¬
ladeorten zurückgeschickt. Es wird txirauf hingewirseu, daß die
in Mischsendungen enthaltciien Warenproben für sich höchstens
;00 Gramm lviegeu dürfen, während die bei voller Aus-
»ltzuug des zuverlässigen Meistgewichtes Icerbleibcndcn 1500s
itnr aus Drucksachen oder Geschäftsf'apjereil bestehen können.
Die schweizerische Postverirxiltung macht ferner darauf auf¬
merksam, daß mehrere gleichzeitig von demselben Absender an
>en gleichen Empfänger gehende Warenproben, auch wenn ihr
ccinzclgelvicht 500 r nicht übersteigt, den Zollämtern zur Ver¬
zollung zugeführt werden.

Konzerk vor dom Kurhaus . Wie vor den
Feiertagen verösfenllici" . jpiclien vor dem Kulhnuse vor¬
mittags I I Uhr am I. Feierlag die Kapelle der Frei¬
willige» Feuerwehr und am 2. Fcierlug der Musikvcreln
Frisch-'?'.»!. Das schöne Weller Halle alle Fcsllagsbummler
zu einem Mvrgcnspazicrgcmci gelockl nnd nach den crslcu
Klängen der Musik war der Plasz vor dem Kurha»»
an beiden Tagen von einer dichlen Menge nmlogeri,
deren Festeslimmung mit sedem Alujibslitch sichtlich zu-
nahm. Die - iaprlle der Freiwilligen Feuerwehr «nler
Leitung des Kapellmeisters Racli konzerlierle um I. Fei¬
ertag in gewohnter se!)neidiger Wctsc und gutem künsl-

rischem Empsindcn, wofür das Publikum sich durch
'Applaus dankbar zeig!c. Mit Spannung harrten Frei.»de
einer schönen Blasmusik aus den Nsüsidverein Frischaus,
welcher unter seinem Dirigenten Kovp sich das erstemal
der Osfenllichkeil uailell Schon nach dem erslen
Mar,ch und später nach jedem üli 'rit beKunbclcM die
Zuhörer, die auch hier K>' t's an Kops slanden, daß sie
mit dem Gedolenen sehr zusrieden waren. Der reiche
Applaus war dem Musikvcrein und seinem Dirigenlcn
umsomehr zu gönnen, als ihre Zusammenarbeit noch
nicht sehr lange ist und somit für ernstes Eluvium unter
liichliger Leitung spricht. Angenehm und sreudig wird
allgemein empsunde», das; wir in unserer Datersladl jclzl
über zwei gute Blasorchcsler vcrsiigcn und sollten beide
sich recht osl der Osfenllichkeil in idealer Weise präsen-
lieren. Dd

Silberne Koch zeit.  Keule feiern die Eheleute
Weisibinder Karl Alack und Ehefrau Wilhelmine geb.
Kaller das Feit der sillierne» Kochzeil. - Ebenso um
20. April die Eheleute Valentin Ernst und Katharina
geb, Kiifner, Kebamme im Sladleil Kirdorf. Wir gra-
lulicren herzlichst.

0 ftc r n i ii K o :n b u r g. An den Osterscier»
tagen herrschte reger Verkehr in unserer Stadl , da ntclc
Ausflügler, welche den Taunus durchwandern, unseren
Ort passierle», Kombburg selbst bildete durch die Ver-
anslallungen des Kurhauses ein Anziehungspunkt für

viele. Der Kur- und Schlosipark. die beide schon im
Frül' lingsschwnrs, prangen, bolen ebenfalls, vielen Spa-
zlerf,'ingern Eiyolung.

C h r i slffl c nt e ! nschasl  Elisaselhenslraße 19,
Die am 1. nnd Oilerseierlag abgehallencn Konierenz-
Drl iainmln. .n im Saale des Schüheiihoss waren lehr
stark besuctll. Die Anwesenden Hallen Gelegenheit, sich
an der Fülle und dem Retchlmn des Wortes Gottes zu
zu i!l'erzelii,cn und zu erkennen: „Dein Morl istŴahr¬
heit!"

Circriir Lorch. Am Samstag Abend begann das
Gallspicl des Eurus Lorsch hier ans dem Platze am
Bahnbos. Ilm cs gleich vorweg zu sagen, glauben wir
nicttt zuviel zu behanple» und die Firma Lorsch bcson.
ders helauszosl,eichen, daß von allen Circus-Unlernehmen
die in lchler Zell hier gaslierlcn, der Circus Lorch enl-
schieden der TIesle ist. Die Vorfahren der sehigen In¬
haber waren schon vor 100 Jahren in der Kunslwelt
dckannlc Größen. Vor ca. 30 Jahren war der Circus
Lorch mit über 200 Basscpserden der Äcspcklabelsle aller
Unlernehmc». dw ic in Deulschland bis dahin gereist
habe». Ihr Ilnlernehmen hat sie in die weile Welt
umhergcsührl. Alle Kerren Länder bereill kehrten sie erst
kürzlich von einer Tonniee aus Südamerika zurück, wo
sie aus ihre Art dem deutschen Namen, dculschen Wesen
und dculscher Kunst einen gnlenKlang gaben. Spalten-
lange Artikel brr maßgcbendslen Tageszeilungcn des
Auslandes b'ldeien i» den leszlcn Iabrcn das Tages-
qespräch von Lorch. Ihre diesjährige Zell-Saison haben
sie um l. Llvril wieder nack langen Jahren in der Kcimat
begonnen. Wie auch ln den schon kurz vorher bereiften
Städten der Keiinat. wurde die Erössnungs-Dorslellung
hier ebenfalls mit großem Beifall und brausendem App-
laus ausgenommen. Zur knitschen Belrachlung:
Schon die sogenannte„äußere Ausmachung'' ist eine im-
ponierendc, der Aufmarsch der Künslter bei dem Beginn
der Erössnungs-Dorslellung war eindrucksvoll. Das vor-
gcsührle Pserdemalerial— durchweg gut geslegle edle
Tiere mit ossensichllich durchgesrbcileler Schulung erfreute
in hohem Maße das Kerz des Pferdekenners. Deko-
ralicw, Kosiüme, Geräte, kurz alles waszu einem soliden
Circus Ilnlernehmen gehört, waren bis ins hleinfte ladet-
los. Und ebenso waren auch die Leislungen der einzel¬
nen Künstler durchweg Darbietungen allerersten Ranges.
Wem solle» wir die meiste Llnerkennung zollen? „Den
Wundern der ülcrubalance" Kerrn und Frl. Cc. und M.
John oder dem Welrchainpivn Keroö dem unercichlen
Krasljonglcirr oder der Ehtnesenlrrippe Tsin Arr Kos,
welche Fabelhalles aus dem Drahtseil bolen, oder dem
Aeckphänomenpaar Georg und Fredi Lagard mit ihren
turnerischen Glanzleislungen oder der Truppe der Familie
Lolch, welche oi.rch ihre herrlichen ikariiche» Spiele in
immer neue>i Givttungeu crsreule? Zwischen diesen
Glanzleislungen fielen Vorführungen der vierbeinigen
Künsller, sowohl Solo wie auch gemeinsames Auftreten
von Pferden und zwischenhinein die prachtvolle Kunde-
meule der Dalinaliner. Ganz besonders erwähnenswert
war auch Frl. Renz. (Eine Verw«ndle des Inhabers
des ebenfalls bestens renommierl gewesenen Eircus Renz)
die auf prachtvollem bestem Vollblul-Pserdematerial im
Damcnsatlel die hohe Schule rill. Man nennt mit Recht
das Pferd den „besten Freund des Menschen", und hier
konnte man bestätigt sehen, daß zwischen Roß und Reiter
innige Freundschasl besieht. Zwischen hinein traten die
„dummen Auguste" in ihren abwechslungsreichen
Stellen auf, auf Ihre Art Veisall heischend und auch
erntend. Sämllichc>Nummern werden von den Klängen
der etgenen Kapelle begleitet. Mit einem prachtvollen
Tscherkessen Völlige, geritten von Frl. Renross aus echtem
kankasischnn Rassepferd, schloß das äußerst reichhaltige
Programm, welches 32 Nummern enthielt. Beleuchtung,

Anter fremdem Willen.
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,,l „.i, Ein gestörtes HochzottLmahl . , _ !
„Dtagda!"
Das junge Mädchen fuhr ans tiefem Sinnen empor

emd blickte wie verständnislos die Geheimrätin an,
welche bereits in voller Toilette vor ihr stand, das
Gesicht vor Zorn gerötet.

„Iw bitte dich, starre doch nicht so geistesabwesend
UiS Lee als ob deine Gedanken Gott weiß wo
geweilt i. .len. Das macht mich nervös. Und dann
beeile dich! In längstens einer Stllnde werden die
Gäste da sein. Aber das gnädige Fräulein siht behag¬
lich in ihrem Boudoir , läßt ihre Gedanken nach Wöl¬
kenkuckucksheim fliegen und inzwischen können wir an¬
deren uns abhetzen und abplagen .'^

Magda ließ den ZornauSbrnch der Stiefmutter
ruhig über sich ergehen. Sie wußte aus Erfahrung,
daß Widerspruch die heftige Frau nur noch reizte.
Nachgiebigkeit aber ihrem im Grunde gutartigen Na¬
turell stets zum Durchbruch verhalf . So erhob sie
sich auch diesmal nnd schickte sich wortlos an, das
Zimmer zu verlassen. Aber die Geheimrätin um¬
klammerte ihren Arm und hielt sie auf diese Weise
zurück. . . . . ^

„Bei Gott , mein Kind, ich beginne wirklich zu
fürchten, daß du manchmal nicht recht bei Verstände
bist. Wo willst du denn hin?" .

„Nun , hinaus , in den Speisesaal oder in die
Küche, euch helfen!"

Die Geheimrätin ließ sich ans den nächsten Stuhl
fallen , fuhr aber sofort wieder empor, denn ein ver¬
dächtiges Krachen in den Falten des Gesellschafts¬
kleides erinnerte sie daran , daß dieses Meisterstück
vornehmer Schneiderkunst nicht aus derartige Gesnhls-
ausbrüche berechnet war . So begnügte sie sich denn
damit , die Hände zu ringen nnd mit entsetztem Ge¬
sichtsausdruck äusS neue zu jammern: „Kind, Kind
du bringst mich noch ins Grab . Meine Nerven sind
d-ewen Rücksichtslosigkeitennicht gewachsen. Wahr¬

haftig , eine saubere Erbschaft, die mir mein Mann
da hinterlassen hat ."

Die Züge Magdaö versteinerten sich. „Diesen
Hinweis hättest du dir und mir am heutigen Tage
ersparen können, Mutter . ES ist ein Glück, daß dieser
Tag der letzte ist, an welchem ich dir zur Last falle.
Nein, unterbrich mich nicht", fuhr sie heftig und erregt
fort , „unterbrich mich nicht, denn ich muß mir vom
Herzen reden, was mich bedrückt hat, jahrelang , schon
von Kindheit an . schon seit damals , da mein Vater
dich in das Hans brachte, meine Stiefniutter ."

Das letzte Wort zischte förmlich heraus , in einem
so wilden und haßerfüllten Tone, daß die Geheim¬
rätin erblassend einen Schritt zuriicktrat und unwill¬
kürlich die Hand wie zur Abwehr erhob.

„Ich habe dich nicht schlecht behandelt, das kannst
du nicht behaupten", stammelte fi.1.

„Nein , schlecht behandelt hast du mich nicht. Du
warst nicht die böse Stiefmutter in, Märchen, welche
die Stieftochter spinnen läßt von, Nlorgen bis in die
Nacht, daß ihr die Finger bluttkn, welche sie zum
'Aschenputtel macht, während ihre leiblichen Töchtef zum
Balle gehen, welche ihr gar nach dein Leben trachtet,
lvie die Mürchenkönigin dein Schneewittchen. Nein,
ich habe stets dasselbe zu essen bekommen wie deine
Tochter, habe stets dieselben Kleider getragen, bin
ihr äußerlich immer gleichgestellt worden und doch . ."

„Nun , was willst du also noch?"
„Heute will ich nichts mehr, gar nichts/ Ich habe

mich bescheiden gelernt , habe gelernt , die Zähne zu-
sammen zu beißen nnd sogar zu lächeln, während das
Herz mir blutete , habe gelernt , alle meine Sehnsucht
auf Träume zu übertragen , auf Zukunftsträume.

Du fragst, was ich noch will ? Liebe will ich,
nach Liebe sehne ich mich, nach einem einzigen freund¬
lichen Worte, welches aus d. :n Herzen kommt, »ach
einer Liebtosnna, nach einer , wenn auch noch so win¬
zigen Gabe, welche nicht das Pflichtgefühl mir dar¬
reicht, nicht die Nücksicht auf des Gerede der Leute,
sondern der Wunsch, zu beglücken. Nein , du warst
mir keine böse Stiesmntter , aber noch viel weniger
eine nute. Daß >bn mir täglich und stündlich die
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aufgehört , mich über diese harmlose Prahlerei zu krän¬
ken. Nicht, daß ich von dir Geschenke genommen
habe, bedrückt mich, sondern daß ich sie nehmen mußte,
trotzdem sie so ganz ohne Liebe geboten wurden ."

Sie machte eine Pause und atmete tief auf . Die
Geheimrätin , deren (tzesicht nach und nach eine be¬
ängstigende Nöte angenommen hatte, schnaufte schwer
und suchte nach Worten . „Du, du. Undankbare, die
du mir so viel schuldest. . ."

Ein verächtliches Lächeln zuckte um die Lippen des
jungen Mädchens. „Es ist wahr, ich schulde dir viel.
Hoffentlich wirst dil gute Wirtin nnd Hausfrau , die
du bist, alle Ausgaben pünktlich gebucht haben. Ich
bitte dich, mein Schuldkonto zllsaimiicn-ustellen und
es soll meine erste Bitte sein, die ich nach der Trauung i
an meinen Mann richte, dir die Summe mit Zinsen und [
Zinseszinsen znrückzuerstatten. Dann sind wir quitt,
denn mütterliche Sorge oder gar Liebe bade ich nie
von dir empfangen."

Der Zorn der Hausfrau war in Rührung und
Wehmut mngeschlagen. Schluchzend preßte sie das
Tuch gegen die Augen : „Nnd das lvirfst du mir vor
in dem Angenblick, wo du bereit bist, deinem Glücke
«sntgegen zu gehen, wo du im Begriffe stehst, einem
reichen und vornehmen Mann deine Hand zu reichen?"

„Einem 'Manne, der mich nicht liebt", fiel die
andere hart ein.

„Ach, das sind Romanphrasen. Weil Herr von
Hartung kein Jüngling mehr ist . . ."

„Du hast mich schlecht verstanden, Mutter . Ich
habe mich nicht darüber beklagt, daß ich ihn nicht
liebe. O Gott , so hoch habe ich mich in meinen
kühnsten Träumen nickt verstiegen, daß es mir ver¬
gönnt sein könnte, einen Mann zu finden nach meiner
Wahl . Ich wäre schon zufrieden gewesen, wenn mir
einer begegnet wäre, der mich an die Hand genommen
und mir gesagt hätte : Ich liebe dich. Das war mein
Traum , meine Hoffnung : daß ich, das arme, ver-
mögenslvse Atädchen, jemanden finden würde, der mich
liebt um meiner selbst willen . Ich dürste ja so nach
Liebe." Sie preßte die Hände aneinander , d̂aß die
Finger in den Gelenken trachten. „Ich dürste ja so
nach Liebe. Wer sie mir geboten hätte, den hätte

' sch verehrt wie einen Gott ." (Fortsetzung folgt.)



Plaßsinleilung und Resiaurallon u?ar «bensal!5 nu- §e.
zeichnet, sogar für Ausdewahrnng vo» Fahrrädern n„d

' Aulos war Vorsorge gelrofscn warden . Mer h' iium®«*
legenheti halte bei der Erös l> --n. 'lurri o - .ib.-r
die Feiertage einer Dorslellung oe.zuwohnen, dem i!t heule
nochmals »Ml geboten die Abschledsvorslellung.
welche ebcnjalls i» gekürzt slallstndel zu besuchen ini
können wir de» Bcjuch jedermann aufs Beste omp!'bien.
Die Direktion Kal sich zur heutige >Vo >!>'' ' ' g e " j :n
jedem Aerrn das Vecht etnzuniuuieu eme D.nu .' fi <om
zustihren.

Fried riet ' bars. Wi' uns milg.' leill w n )e

I brach am Karsrci ug iu aller Flüge«..um zwiĥenomb
4 Uhr in einem slcidlischen Llnwescn in der Taunussiraße
ein Brand au^. Die alarmierte Feuerwchr Kim sojo. l
zur Kilfe und fand ein Velreugebiiaae iu Hellen Flammen.
Dasselbe enthielt Stallungen und Kenschuppe» und war
mit Vorrat von Keu und Slroh gesülll. Mau konnte
von dem brennenden Gebäude uichls rellen und mußle
es niederrclßen. Die Nachbargebäuüe blieben durch die
herrschende Windslille von dem Ilebergreifen des Brandes
verschont.

e.-l. gutzbaN . (Obersledlen I' Wiesbaden 1b. 8:l
(4:1. Oberjledlen 2. Wiesbaden 8. 3:1. (0:1). Zu dem
diesjährigen Osiersesie halte die Filsiballableiinug der
Freien Turnerschast von Obersledlen. V. s. R . 'Wiesbaden
zu Gast. Nach dein (Zmpsang am Samstag Abend, ver-
lebte ma» einige gemiilliche Stunden , Llm ersten Feicrlag-
morgcn fand ein gemeinsamer Ausslug iu den sKönen
Wal > stall. Am Aachmillag stelllen sih bei gutem Fuß-
ballweller die beiden Manuschasien z» dem lang euvnr-
leien Freuudschaslsspiel Leider wurden die zahlreich
erschienen Zuschauer elv'cis enläuichl. Wiesbaden stellte
ihre lb Manuschast ins Feld. Glaubte doch Wiesbaden,
Obersledlen könne nicht gegen Ihre l Mannschast aus-
kommen. Kier wurden sie doch eines Besseren belehrt.
Vom Anstoß hinweg ist Obersledlen gleich im Vorteil,
und den Gästen in alten Mannschaslsleilenstark iiverlegen.
Bclagcrlen doch Obersledlen säst dauernd das Gästelor
nur die gute Verleidiguiig von Wiesbaden verhinderte
ei» höheres Vesullal. Bis zur Halbzeit konule Obersledlen
viermal erfolgreich sein. Bis zuni Schluß achtmal, die
Gäste erziehen ein Ehrentor . Die 2. Mannschast Ob»r-
sledlen siegle mit 3 : l.

A T .v (Schwere Bluttat im Oden¬
wald .) . .. Rimbach im Odemvald ermordete ein Arbeiter
seine Frau und brachte sich dann selbst schtverc Verletzungen
bei. Staatsanwaltschaft und Erkennungsdienst der Kriminal¬
polizei Tarmstadt haben eine Tatortbesichtignng vorgenommen.

A Darmstadt . (M e s s e r st e che r e i auf eine m
Lutshvf .) Aus dem „Bruchhof " bei Hahn gerieten dort
arbeitende Landarbeiter miteinander in Streit , in deren Ver¬
lauf einer durch einen Stich in die Seite schwer verletzt wurde,
»aß seine Ueberführung ins Stadtkrankenhaus erforderlich
wurde.

A Hanau . (B r i I l a n t e n a l S Ki n d e r sp i e l z e u g.)Eit der Nähe des Westbahnhofes fanden Kinder eine Streich-ilzschachtel, auf der die Worte eingeritzt waren : „An die
Hanauer Kriminalpolizei " . Die Schachtel enthielt elf Bril¬
lanten . Man bringt den Fund mit der Verhaftung eines
Juwelendiebes in Zusammenhang , der am gleichen Tage am
Westbahnhof sestgehalten werden konnte.

A Bad Homburg. (Waldbrand durch Brand¬
stiftung .) An einem der letzten Tage bemerkte ein Land¬
wirt einen Waldbrand . Er sah, wie ein junger Mann sich in
dein Gebüsch umhertrieb und plötzlich in dessen nächster Nähe
Feuer ausbrach , das . begünstigt durchd cn Wind , sofort einigen
Umfang annahm . Der Landwirt rief Hilfe herbei und cs ge¬
lang , daS Feuer , das in dein dürren Gras und Laub starke
Nahrung hatte und sich bereits über etwa 114 Morgen Fläche
ausgedehnt hatte , zu ersticken. Der Schaden ist zwar nicht be¬
deutend , aber bei nicht rechtzeitiger Entdeckung des Brandes
hätte ein großer Waldbrand entstehen können . Der betreffende
junge Mann gab bei seiner Vernehmung an , daß er sich eine
Zigarette habe anstccken wollen und durch das Wegwerfcn des
brennenden Streichholzes das Feuer entstanden sei. Eigen¬
tümlich ist es jedoch, daß in der Nähe der Brandstelle noch zwei
weitere Brandflecken gefunden wurden.

A Bad Homburg. (EingemcincrNeberfall . —
M o r d a n s ch l a g '?) Als abends gegen 10 Uhr ein Arbeiter
aus Seulberg auf seinem Rade von der Arbeitsstätte nach
Hause fuhr , wurde er in nächster Nähe des Dorfes von zwei
fremden jungen Leuten angesprochen . Am Bahnübergang
mußte er absteigcn , da gerade die Schranke geschlossen war.
Die jungen Leute folgten ihm und griffen ihn mit Schlag¬
ringen an . Sie bearbeiteten ihn so, daß er besinnungslos
liegen blieb . Nach geschehener Tat warfen beide NowdieS den
Uebersallenen sanit seinem Rade über das Absperrgitter der
Bahnschranke , offenbar in der Absicht, daß ein Zug ihn über¬
sahen sollte. Wieder zum Bewußtsein gekommen , ries der
Ueberfallcne , der durch starken Blutverlust geschwächt war , um
Hilfe und schleppte sich von den Schienen fort . Tie Wunden
am Kopf waren so schwer, daß er in ärztliche Behandlung ge¬
bracht lvcrden mußte . Von den Tätern fehlt jede Spur.

A Vilbel . (Neue Mineralquelle in Vilbel .)
In Vilbel ist eine neue Mineralquelle erbvhrt worden . Vor
mehr denn 100 Jahren befand sich in der Nähe schon einmal
ein Brunnen , der im gemeinsamen Besitztum der anliegenden
Hauseigentümer war . Infolge entstandener Streitigkeiten
wurde damals die Quelle verschüttet und versiegte.

A Fricdbcrg . (G uter  S a a l e n st a n d in der
W e t t e r a u.) Das Wetter der letzten Woche hat die Sommer¬
saat schnell auflaufen lassen, sie zeigt schon einen prächtigen
Stand . Auch der Sommerweizen steht sehr gleichmäßig . Ver¬
einzelt trifft man noch den Winterraps an , der eben mit dem
leuchtenden Gelb feiner Blüten das Auge des Naturfreundes
erfreut.

A Bad Nauheim. (Kriegergräber aus den
Befreiungskämpfen .) Von Ausflügler » tvurde kürz¬
lich in der Nähe von Steinfurth eine Anzahl Mcnschcnknvchen
gefunden . Nachforschungen ergaben - daß cs sich um Knochen-
teile von Kriegergräbern aus der Zeit der Befreiungskriege.
'1812/13 handelt , die von dem damaligen Durchzug der
Russen und Franzosen herrühren . Die Ueberreste waren in
dem Lehmboden , in dem sie lagen , noch gut erhalten.

A Nassau . (Das Abbrennen der Hecken in
H e s s e n »N a s s a u .) In der Zeit vom 1. Mürz bis 31 . Juli
ist in der Provinz Hessen-Nassau das Abbrennen von Hecken
»urhoUi , mth in der übriaen Zeit nur mit Genehmigung der

OrtsPoIscMhötV 'eti gestattet. Das rivoreiincn uuif um uuu
Personen über 14 Jahren vorgenommen werden . El fiO
Schutzmaßregeln zu treffen , daß ein Ilebergreifen des Feuers
ans benachbarte Grundstücke , insbesondere Wälder , verhütet
lvird.

A Kirchhain . G' o n der D c i chse l a u s g e s p i e ß t.)
In Schröck (Kreis Marburg , ereignete sich ein entsetzlicher Un-
glücksfall . Bei der Holzabfuhr ans dem Walde verlor der
Eilenbahnbeamle Konrad Freidhvf an einem Abhänge in der
Nahe des Elisabeth Brunnens die Gewalt über sein Fahrzeug
und geriet dabei so unglücklich zwischen den Wagen und einen
Baum , daß er von der Deichsel ausgespicßt wurde . Man
konnte die Leiche nicht eher ans ihrer Lage befreien , als biö
der Wagen entleert war.

A Limburg . (Eisenba  h n u n s a l l.) Auf dem hiesi¬
gen Bahnhof fuhr eine Lokomotive ans zwei Trieblvagcn . Die
Triebwagen entgleisten . Ter Schaden an den Wagen und an
der Lokomotive ist erheblich.

♦« Das Arbcitszcitnotgeictz . Nachdem der Neichsrat be¬
schlossen, von einem Einspruch gegen Niö vom Reichstag ver¬
abschiedete Arbeitszeitnvtgesetz Abstand zu nehmen , ist die Ver¬
kündung dieses Gesetzes i>» Rcichsarbeitsblatt erfolgt . An der
gleiche» Stelle ist die Verordnung über die Arbeitszeit in ihrer
neue» Fassung abgedrnckt. Die Anssührungsvorschriftcn werdet»
m nächster Zeit mit den Vertretern der Länder und der wirt¬
schaftlichen Vereinigungen dc' r Arbeitgeber und Arbeitnehmer
besprochen und noch vor dem 1. Mai zum rechtzeitigen Inlrast
treten des Gesetzes erlasse» werden.

Protest des Deutschen Wcinbauvcrbandcü in der Frage
der Wcinzöllc . Der Vorstand des Denlschcn WcinbauverbandeS
bat zur Frage dc' r Weinzölle einstimmig eine Entschließung
angenvinmen , in der gegen die völlig ungenügende Wahrung
der tveinbaulichcn Interessen Einspruch erhoben und gefordert
wird , daß bei künftigen Handelsvertragsverhandlungcn mit
weinbautreibenden Ländern keineswegs unter die Weinzollsätze
der Handelsverträge mit Italien und Speinicn gegangen tvird.

*+  Zur Währungssanierung in Frankreich. Die Auto-
«omiekasse der Verwaltung der Bank der Nationalen Ver-
«eidigung und zur Amortisierung der öffentlichen Schuld,
veröffentlicht im „Journal Officicl " den Betrag der im
Umlauf bejindlichcn Bons am Stichtag des 31. Januar 1027.
Zu diesem Zeitpunkt waren im Umlauf 47,221 Milliarden.
Franken Bons der Nationalen Verteidigung und 203 Mil-
Konen Franken Schatzbonü.

— Spanischer Kabinetlörat über Marokko . Prinio
de Rivera hatte die in Madrid anwesenden Minister zu einem
Kabinettsrat zusanimengernfen . Weiter hatte Prinw de
Rivera eine telephonische Unterredung mit General San-
jurjo , der ihm mittcilte , dcrß die Lage in Marokko sich nicht'
gebessert habe. Mehreren Flugzeugen sei cs gelungen , auf-
zusteigen und die vorgerückten spanische» Stellungen , von
denen man ohne Naa -richl gewesen >var , zu überfliegen.
Sanjnrjo war der Ansicht, daß Verstärkungen aus der Haupt¬
stadt nicht nötig seien. Trotzdem hat die Regierung vorsichts¬
halber ihre Ve .clle a , s Vor .vrcrtsng von Expeoilionstraslen.
aufrecht erhalten.

Eoolidge für humane Anwendung bcr Einwende«
rnngsgesetzc . Präsident Evolidge ermahnte in einer An¬
sprache an die Elilwanderung -inspeklvren , die Einwande-
rungsgcsetze so human tvie möglich anzuwende » . Diese Er¬
mahnung bezieht sich besonders auf Fälle , wo in Amerika,
geborene Frauen im Ausland heiraten ^ »nd nach ihrer
Scheidung infolge des Verlustes ihrer Staatsangehörigkeit
nicht nach Amerika zurückkehren dürfen.

M Kelt.
□ Ein viertes Opfer des Brünncr Eisenbahnunglücks.

Nachcs isc ein weiteres Opfer des Brunner Eisenbahnunglücks,
ein schwerverletzter Arbeiter , im Brunner Landkrankcnhans
gestorben . Im ganzen sind bisher vier Perioucn dem Un¬
glück zum Opfer gefallen . An dem Auskommen der weiteren
Schwerverletzte » wird gezweifelt . Ter durch daS Unglück ver¬
ursachte materielle Schaden wird ans zwei Millionen geschätzt.
Ter Lokomotivführer und der Heizer des Austerlitzer Zuges,
der dem zweiten Eisenbahnzug in die Flanke fuhr , befinden
sich noch ' » Uutersilchiingshaft.

kB Großsener ans einem Rittergut . Auf fcent Rittergut'
Meicrsdvrf in Mecklenburg »ft ans unbekannter Ursache ein
Brand ausgcbrochen , durch den das Herrenhaus und sämtliche
0 ' > bis «, » s und Schafstall rerstört tvur-

w .mv « «miiIvi » itl ji iliil«

U Ber ' äusige Re »lc» Zahlung an :v: • r’ , Die Bersiche-
rnngsgeseilschafl , hei der Emil Äiareck mit i '0 000 Dollar
gegen Unfall versichert tvar , hat sich bereit erklärt , ihm bis zur
Erledigung des Prozesses eine monatliche Rente von 500
Schilling zu gewähre ».

kB Goldfunde im La». Wie „Expreß Poranny " mitteilt,
wurde festgcstelli, daß der Fluß La» iu Polesien , ein Neben¬
fluß des Pripet , t' lold und Silber führt . Den Unlerfuchnngen
des Warschauer Geologischen Instituts zufolge wurden in
einer Tonne Sand des Flusses Lau fünf Gramm Gold und
zwölf Gramm Silber festgestellt. Wie das Blatt behauptet,
würde sich die Gold - und Silderwäscherei bezahlt machen.

lB Mordanschiag aus den Stadtprüsdcntcn von Lodz. Der
Stadtpräfident von Lodz Whnarski wurde in dc' in Augenblick,
als er seine Wohnung verließ , von einem Unbekannten über-
fallcn und durch einen Messerstich verletzt. Der Stadtpräsident
ist kurz dcrrauf seinen Verletzungen erlegen . Dc'r Täter ist un-
erkannt entkomme ». Tie Ursache des Anschlages ist bisher
nicht festgestellt worden.

kB Großfencr ii«. einer rumänischen Siadt . In der Stadt
Vuchisi in ver Moldau ist ein Brand ansgebrochen , der infolge
des .starten Windes rasch um sich griff , so daß 200 Häuser in
Flammen standen . Ter Sachschaden wird ans 40 Millionen
Lei geschätzt.

□ Ein geheimes Sprciigstosslagcr in Bulgarien ausgedcckt.
Die Polizei entdeckte in der Nähe des Dörfchens Zladika vier
vergrabene Petrvleuiilbehälter , deren Inhalt ans 88 Kg.
Sprengstoff von derselben Beschaffenheit bestand , wie der
seinerzeit bei dem Bombenanschlag gegen die Svfiatcr Kathe¬
drale verlvendete Sprengstoff . Das Lager scheint von Kommu¬
nisten angelegt worden zu sein.

lB Untvcttcr i» Spanisch -Marotko . Nach einem Bericht
des spanischen Oberkvniinissars in Marokko ereignete sich in
Eala Ouemado ein Unwetter , das beträchtlichen Material¬
schaden im Hasen anrichtete . Etwa 20 Matrosen sind er¬
trunken . Tie Telephvnlinien nach den spanischen Stellnnaau
wurden stark beschäd« »

\~j vaiivenübcrsall in Mexiko . Der „ Ehicaao Tribüne"
tvird aus Meriko gemeldet : ll Meilen südlich von San
Mig .iellende w ,de >'in Eisenbahnzug von Aufständischen über¬
falle ». Sie N'urden von de'r Bundesgarde in das Gebirge
zurückgelrie Zivei . ,'oncn >vurk>e„ verletzt . Eine <ur»
dere Ablei .ang Anfstnndischer drang >n die Stadt Fresnillo
int Staate ZacatecaS ei», brandschatzte die öffentlichen
berndc' und (Geschäftshäuser und befreite die Gefangenen.

lB Unfall bei einer religiösen Handlung in Indien . Im
Verlauf des großen hindnstanischen BadcsesteS drängte fick,
eine zahlreiche Nkcnschcnmengc mit solcher Eile nach dem
Gange , » in die heiligen izletvässcr des Flusses zuerst zu er¬
reichen , dal: 21 Frauen und 15 Müllner im Gedränoe um-
7a men.

u aoo ocs Kommerzienrats Klasing . Komneerzienrat Ivh.
Klafing , der Seniorchef der Verlagsbuchhandlung Vrlhagen L
iklasing in Bielefeld und Leipzig ist in Bielefeld im 81 . Lebens«
>ahre gestorben.

IB Tie rierusung des deutschen Fremdenlegionar » Klemt»
orrworfen . Die Strafkammer in Paris hat den Antrag des
Frenidenlegionärs Kleins , der i nter dem Namen El Hadj
Aleinan Ehef de' S Stabes Abd cl Krims war , auf Kassation
ves Urteils de'S Kriegsgerichts von Mekines vom 10. Februar,
durch das er wegen Defcrticrung und Bekänlpfung Frankreich »-
mit Waffen zum Tode und zur Degradation verurteiü war.
verworfen.

lB Schreckenstat einer Mutter . Die 45jährige Bäuerr»
Tali i» Osterhasen bei Königsdorf , die schon seit längerer Zeit
zun , Trübsinn neigte , schnitt ihren beiden Kindern , einem
sechs und cincin siebenjährigen Knaben , mit einem Rasier-
messer die Kehlen durch und tötete sich daraus aus die gleiche
Weise.

IB Nene Verhaftung Krakauers . Der der Betelligung <u»
den großen Bandervlenfälschungcn verdächtige Fabrikant
Krakauer , der tvie bereits gemeldet , gegen Stellung einer
Kaution aus dem Berliner Untersnchnngögesängnis enUassen
worden war , wurde ans Grund eines von der Hamburger
Staatsanwaltschaft vorliegenden Haftbefehls erneut verhastol
und »ach Hamburg transportiert.

IB Ausfinduiig einer weiblichen Leiche in der Havel . Ami
der Havel wurde ,n der Nähe beö Kaiser -Wilhelnr -Iurm » am
Grnnewald bei Berlin die Leiche einer unbekannten Frau ga«

.ländet , deren Hände mit einer Schnur , die auch um den Hak»
gelegt trmr, zusaiiimeiigebundcn tvaren . Da der Leiche bereit»
stark in Bertvesung übergegangcn ist, sind Anhaltspunkte über
die Persönlichkeit der Tote » nicht gegeben. Man nimmt jedoch
an , dtiß der Fund in Zusammenhang mit dem Funde eine«
neugeborenen .Kindes steht, das eine ganz gleich« Schnur u«
den Hals trug.

IB Ter zweite Auslandsslug des neuen JunlerS -Groh.
flugtengcs . Die kürzlich von ihrer ersten Auslandsreise jmiiii-
aekeyrlc JunkerSinaschinc G . 3l A hat ihren zweiten Au».
Iank»sfl >lg aiigclrete » . Wie gemeldet wird , ist da» FütMUG
nach völlig störungsfreiem Fluzze von 1816 Km . von Desia«
nach Kvnstantinopel auf dem dortigen Flughafen glatt g»
landet . Der Flug tvird nach Angora fortgesefst.

IB Grauenvoller Selbstmord . Der Bankier Zimmer setzte
die im Pnlvcrhäuschcn am Buchholz in Löwenberg lagerndcui
Pulvervorräte in Brand . Durch die emporschlagenden Flam¬
men erlitt er schwere Brandwunden . Mit brennenden Kleidern
lief er eine Strecke von 400 Meter bis zum Bober , in den «
sich stürzte . Er ist ertrunken.

IB Tic Mordafsäre Rosen . Der NntersuchungSrichter in
der Niordaffäre Rose » hat >cit einiger Zeit , nachdem di« drei
Beschuldigten tviedc'rholt eingehend verhört worden sind, mit
der Vernehinung der Zeugen begonnen . Neuerdings wurde
auch die Braut dc'S llniersuchungsgefangenen Strauß vor den
Untersuchungsrichter geladen . Ein Alibinachtveis für Strauß
hat bislang nicht erbracht werden können . LandgerichtSrot
Franz wird auch weiterhin keine Möglichkeit ungenützt lasien,
die Frage der Glaubwürdigkeit des Jahn aufzudecken. Der
Verteidiger der Unterfllchungügefangenen Strauß und Reu«
mann , Oiechtüamvalt Salz , lvabsichligt , wie verlautet , vo«
seinem iliccht» ein erneutes Haftprüfungsverfahren zu bean-
rragen , Gebrauch zu maä )en . Demnächst lvird , sofern ein
diesbezüglicher Antrag gestellt wird , die ztveite nüinbiiche
Verhandlung dtirüber stattfinden.

IB Gefährliches Spiel mit Sprengstoff . Mehrere Skhul-
knaben in Benthe « im Alter von 12 bis 14 Jahren füllte «! ei«
Stück Gasrohr mit Sprengstoff , Eisenstücken, Nägeln und
Schrot , verstopften das Rohr und zündeten die Ladung an . E»
entstand eine starke Explosion , durch die zwei Schüler verletzt
wurden.

□ Verhaftungen im Königshiitter Millionen -Postdtebflaht.
Im Zusaininenhang mit dem Millionendiebstahl beim Postamt
Königshütte wurde » auf Veranlassung de» Warschauer Post«
minisleriums »X'r Posldireklor Trockza sowie vier untere Bvanlte
verhaftet , da dc'r Verdacht besteht, daß sie mit dem flüchtigen
Beamten unter einer Decke stecken.

lB Ein seltsamer Selbstmord . Wie die Polizeikorrespon-
dcnz ans Wien nichldet , stieg ein Fremder in einem Hotel ad
und meldete sich als Hotelbesitzer Kuss aus Mettlach im Saar«
gebiet an . Als Kuss am nächsten Tage nicht erschienen war,
ließ man das Zinimer polizeilich öffnen und fand lkufs mit
einer Schußwaffe an der linken Schläfe tot aus . Quer über
dem Kopfpolster stand in großen Buchstaben in Bleistiftschrist:
„Ein Opfer des großen Weltkrieges ".

lB Projekt eines Flughafens bei Luxemburg. Die luxem-
burgisckie Handelskaminer beschloß einstimmig , die Regierung
um eine angemessene Unterstützung zur Anlage eines Flug-
liafens in dc'r Näl >e dc' r Hanptftadl zu ersuchen. Der Äedan«
der Errichtung eines gemeinsamen Fluglzasens für Luxemburg
und Trier stieß ans AiisführnngSschwierigkeiten , deren Lösung
fraglich ist. Grundsätzlich ist die luxenlburgisck»« Negierung
i .'iii Plane , Luxemburg an das deutsck)e beziv. internationale
Lnstverkehrönctz anznschlic'ßen, günstig gestimmt.

SpM-Aachrichte«.
Neue Weltrekorde.

Der Automobilist Marchand hat, wie der „Petit Parisien"
berichtet, auf der Antorennbah .i Linaü-Montlhery die Welt- >
rekordc über 100 Kilometer und 100 Meilen geschlagen. Er legte,
die erstere Strecke iu 20 Min . 13,80 Sek., also mit einer Stunden - '
diirchschilitlsgeschwiiidigkeitvon 205/08 Km., zurück (bisheriger,
Rekord 20 Mi ». 22,17 Sek.). Marck-anv legte die 100-Meilen ^ treckrI
»i 40:10,11, also mit einer Stuirdendurchscbnittsgeschwindigkeit!
vvu 200,885 Kl»., zurück (bisheriger Rekord 17:10,51).

Sterbe f T<lfet
Kaufmann Paul Schneider, 55 Jahre all, Komburg.
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NMffettftttfttKtMftmMtfl am*  Litanei.
I Sn den IcOlcn Wochen hat die -lnöivanderu»^»

W» Miauen durch die Ungunst der politischen und wirt-
DhastUchen Verhältnisse geradezu einen MaUencharakter an-
MUommen. Die Verluste, die der Staat tnrch die plan-
»hm Auswanderungen erleidet, werden auf jährlich 180
«Wionen Lit geschäht.

6» deutsche Zcltungeu in Polen.
D Rach einer Statistik des polnischen Annenmlnlste»

iKumg erscheinen in Polen rund üü deutsche Zeiliinge».
HaSgesamr verfügen die Minderheiten über 800 Organe,
«ährend dt« polnische Presse 1862 Zeitungen umsasil.

Monat« v
§otbt *u

Bestreitung der mit der englischen GHIna-
verbundenen Unkosten sind für die nächsten

vorläufig 460 Millionen Mark bercilgestellt

Die Unwetterkatastrophe in Ameilla.
Da » höchste Hochwasser seit 04 Jahren.

«4e au» Washington verlautet, ist da» Städtchen
E» «» a (« rkansa») infolge de» Dammbruch» de» Niissis-
fchpt «berfchwemmt. Die Bevölkerung, etwa 1200  Per«
fntn,  mutzte die Häuser verlassen. Da» Wasser hat bi»a ls Kuß hoch da»umliegende Ackerland, rundOvo Hektar, überflutet. Nebcrschwemmnngcn und
Dammdrüche werden au» dem ganzen Gebiet de» Missis-
ftdht gemeldet.

UederaU sind Hunderte aufgcboten, um die Dämme
>> verstärken und neue allfzulverfcu. Der Schiffs-
verkehr ist verschiedentlich unterbunden. Einzelne
Bahndämme sind unterspült. Der ArkausaSklu,, lveist
da« höchste Hochwasser seit 94 Jahren auf. Auch vom
Bttssourt werden verschiedene Daminbrttchc gemeldet,
«t . Loni» ist gefährdet. Auch das ganze Gebiet süd-
wärl« 54* 4«m Golf von Mexiko sieht sich ernstlich
dsdWhk.

' Nene« Hochwasser anch in Deutschland.
Einer Dessaucr Meldung zufolge gleicht das Ge-

«dDe »wischen Dessau und Rostlau  im Bereiche
der Mulde und Elbe infolge des Hochivaffers einem

E' rSee. Auch aus Görlitz.Breslau,Frank-a . O . und L t e b e n w e r d a liegen Hochwassermcl-
n vor.

Im Rheinland , besonders jedoch in der Eifel,
»nv öurch heftige Stürme erhebliche Schaden angerichtet
worden. Der Sturm war von starken Regengüssen, un-
lWM ht Mk , .HaLe.ljchauern. begleitet.

relegrammwechsel zwischen und Stresemann.
— Berli :-. 19. April . c£>?i st ..4lvertretcnde Bolk»-

kvmmissar d«/S Ll: Swärtlgen der r ">n,'etuu!on, Herr Lit«
vinoiv, hat an den ReichSininister des Auöivärtigen,
Dr. Stresemann , anl 'istlich des füin en Jahrestages der
Unterzeichnung des Rapailovcrtrages , welcher die
Grundlage der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Union fcstgelegt hat, ein Bcgrü-
gungStelegramm gerichtet, worin er n. a. erklärt : „Ich
bin fest überzeugt, das, die im Laufe der fünf Jahre sich
so gut bcivährten Grundsätze des Repallovcrtragcs auch
un weiteren die Voraussetzung für die günstige Entwick¬
lung der sowjet-deutschen Beziehungen bleiben und für
die Wahrung des Friedens , der für die Bülker der gair-
zen Welt so nötig ist, dienen werde." — Dr . Strese¬
mann erwiderte in einem Telegramm, Litwinow könne
überzeugt sein, das, die Gedanken, die er in seinem
Telegramm zum Ausdruck bringe , nicht nur bei ihm
(Stresemann ) persönlich, sondern auch bei der RcichS-
regtcrung lebhaften Widerhall finden.

Schweres Schmelzofennngliick.
— Magdeburg, l !>. April . Drei Arbeiter der

Maschinenfabrik Buckau A.-G. zogen sich beim Ent¬
leeren des Schmelzofens sehr schwere Brandwunden zu.
Einer von ihnen ist bereits gestorben. Der Zustand der
beiden anderen ist sehr bedenklich.

Absturz einer Klngrue.schine.
— Plauen (Bogtlaud ), 19. April . Aul der Gv«

(enauer Höhe im Erzgebirge stürzte eine Leipziger Flug¬
maschine ab. Der Begleiter de» Flugzeuges , der Fall-
schirmabspringer Unger, kam umS Leben, der Pilot
Hansel ist ernstlich verlebt worden.

Wie Dr . Unblutig starb.
— BrcSlau , 1i). April . Der bekannte frühere

Reklamcchcf Dr . Unblutig ist nicht, wie zunächst ver-
mutet, an den Folgen von Kopsverletzungen gestorben,die er bei einer Auseinandersetzung erhalten hatte,
sondern an den Folgen eines Herzschlages. Die Ob¬
duktion hat dafür jetzt einwandfreie Beweise erbracht..

Urteil im Prozest Lehrer-Douglaü.
— München, 19. April . Im Prozest Lehrer-

DouglaS wurden die Angeklagten Lehrer und DouglaS
von einem fortgesetzten Vergehen des Betruges bezw.
letzterer von der Beihilfe zum Betrug unter lieber-,
öürdung der gesamten Kosten auf die Staatskasse frei-
gesprochen. Der Haftbefehl ist aufgehoben worden. Die
erlegten Sicherheiten wurden freigegeben.

Stück « ich verbrannt.
- ?:  19 . April . In AuenbitN brannte

der Hof oeö B .'si> r4 Petcrsen völlig nieder . In den
Flammen kamen '>8 Stück Vieh um, darunter 26
Milchkühe.

S .' ! gw. ttcrkatastrophe in Belgien.
— Briitte ». 19. April . Auf der Zeche Levawt

de Mons in E.ti.cneS wurden durch eine « chlagwetter-
Ejg' losion 26 Bergleute getütet.

Slcttnng der erfchiittetcu in ver Hcnrictta -G .ube.
Par .», t 9. April . Wie New Bork Herald be¬

richtet wird , i t es gelungen, die verschütteten 28 Berg-
leute des Bergwerks Henrictta unverletzt zu bergen.

Rücktritt v.S südslawischen Kabinetts.
— Belgrad . 19. April . Dem König Ist vom Mi¬

nisterpräsidenten die RüütrittSerklärung de» Kabinetts
überreicht worden.

Oberst Ghljardi hingerichtet.
— Belgrad , 19. April . Der vor wenigen Tagen

zum Tode verurteilte Oberst Ghlfardi , der die nach
Italien orientierte Politik nicht mitmachte und bei
einem Versuch, nach Montenegro zu flüchten, unlängst
ergriffen worden war , ist jetzt hingerichtet worden.

Tie explodierte Gehcimbrenncrei.
— Ncwhvrk, 19. April . In Chicago flog tna

folge Explosion eines Destillierapparates eine Ge»
heimbrenneret in die Luft. Ein ganzer Block von Läden
wurde zerstört. Neun Personen fanden den Tod.

Ein Deutscher in Mexiko ermordet. _
— Mexiko. 19. April . Excelsivr meldet: Der

deutsche Farmer Leon Schweitzer wurde in Cordoba von
Räubern ermordet. Er hatte eine beträchtliche Geld¬
summe bet sich.

Abreise russischer BotfchaftSmitglieder au» Peking.
— Peking, 19. 4. Dreißig Mitglieder der hiesi¬

gen Sowjetbotschaft sind aus Peking abgeretst.
La » japanische Kabinett zurii .kgetretc«.

— Tokio, 19. April . Las lapauifche Kabinett
tst nach eiant Sitzung des Geheimen Stn -ilsrake» zurück-
getrete»

O Ter Sch' ltX.sP.nch in der Rheinschiffahri. Der Schjeb»-
ft>r»ch in der Nhein,ch:,fahrt ist vv» Slrbeitgebcrseite alaelehnt
worden, i« ^ rbk',tnel„nerpcrtä»de Ijoben sich nochn:<(*t « -
S W. 'Ä « ä !“8" ""11 -E - * » - —

Zwangsvollstreckung.
Am Mtliwoch. Len 20. April 1927 nachm. 3 Uhr

versteigere ich im Bayr. Kos. Dorotheenslr. hier meist¬
bietend gegen Barzahlung:

1 «tnsv. Kastenwagen, 2 Schreibtische. 1Veriikow.
iLredenz, I Sofa mit Umbau. Die Versteigerung
der Wagens findet voraussichtlich bestimmt stalt.

SK,  Q *os , Obergerichtsvollzieher
in Bad Hamburg v. d. K.

Saalburgstraße 4. I.

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 20. April 1927, nachm. 3 Uhr sollen

1« Bayr. H»s hier. Doroiheenstraße
Möbel aller Arl.darunter2 Schreibmaschinen. Adler
1 Klavier, 3 Kastenwagen.60 Windjacken, l Schweiß-
apporat, 1 Bohrmaschine, l Kreppmaschine, l
Flechtmaschine». u. m.

zwangsweise össenllich mcislbielend gegen gleich bare
Zahlung »ersteigert werden.
Bad Hamburg v. d. H.. den 19. April 1927.

Schneider. Obergerichlsvollzieher.

Bekanntmachung.
Belr. SlanalgebUhren fUr das Rechnungsjahr
1927.

Für da>» Rechnungsjahr 1927. kommen folgende
Kanalgebühren zur Erhebung:

a' für Hofroilhen mit Schmutz- und Tageswasser-
entwäss-rung 43,95 Proz . der slaoilich veranlag¬

ten Tebüudesleuer;
b) für Hofraithen mit nur Schmutzwasserenlwässerung

LS,25 Proz. der staatlichen Äebäudesteuer;
c) für Kosraithen mit nur Tageswasserenlwässerung

8.70 Proz . der slaallichen Sebäudesteuer.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. April 1927.

Der Magifira».

Bekanntmachung
Aus Grund des 8 32 der Polizeiverordnung über

den allgemeinen Verkehr auf öffentlichen Wegen(Slraßen-
verltehrsordnung) vom 24. 9. 1926 wird zwecks Her¬
stellung einer Teerdecke auf der Landstraße Schmitten—
vberursel— Teilstrecke Hohe Mark — Oberursel diese
Straße von Km, 15,7— 16,6 u. 30 vom 20. April er.
ab bis auf Weitere» führ jeglichen Fuhrverkehr gesperrt.

Die Umleitung des Verkehrs hat wie folgt statlzu-
finden:

1.  Don Schmitten nach Bad Homburg und Oberursel.
Km. 11,8 u. 77 über Schloß Friedrichshof- Ober¬

ursel nach Bad Homburg.
2. Don Schmilten nach Frankfurt a. M . Ab Km.

11.8 und 77 über Cronberg—Riederhitchsladt- Eschborn—
Frankfurt a. M,

Die Fahrten nach Schmilten gehen in umgekehrter
Richtung.

Bad Homburg o. d. H.. den 14. April 1927.
Der Landrot.

van Erckelenz.
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Jvh . Röder &Söhne
Aöppern i. Ts . Tel . 40
«uiovermielungu.Reparalurwerksiälie

Täglich Fahrten zwischen 660
Komburg und Köppern i T.

sowie Fernsahrien. 8
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«las tiaii  Hohle
ist die Parole der klugen Hausfrau. Bei der sommer¬
lichen Hitze ist cs eine Wohltat in einer Küche zu
wirtschaften , die mit motL Gaaifetülen ausi’cstaltet
ist. Das Gaswerk erteilt kostenlos Rat u. Auskunft.

Achtung Achtung
Lassen Sie sich nicht beirren!

Bringen Sie Ihre Schuhe zum Sohlen u. Repa¬
rieren zu uns. Schnelle, gute Bedienung. Abholung.
Herrensohleu3.50 Mk. an Damensohlen2.40 Mk/an
Herrenabsähe1.10 Mk. an Damenavsätze0.60 Mk. an
im Ago-Klebversahren neuzeillich eingerichtet, für die
feinsten Schuhe. Die Zufriedenheil und Zunahme unserer
Kunden bürg! für die Qualität unseres Materials
835) Taunus -Schuhinslandfetznns -Anstall.

Ekgante Damenhüte und
Pelze in allen Preislagen

Babeiie Dcnfeld
Luisensirafte 94 668

i

Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dickenscheid, beide in Homburg.
Aerantwortlich für den poiittschen-, Handels- und lokahn Teil

Täglich frischer

Pf >. 4L Psg.

Strick»Fabel
Waisenhausplatz

Telefon 625
TOO OOOO fXO BOg

" :ülch  |
erste Qualität
Lir. 28 Psg.

8c « OOOOOOOOOOOOI
feinste Allgäuer Käse

Marke Lur>halde
Rahmkäset |« 25 Psg.

vollseiie
Taselkäse und Lamemderi

Stück 38 Psg.
sf. gekochter >.4
Schinken 75 Psg.
ss. roher 920
Schinken 65 Psg.
i. ganzen Psd. 2,00 Mk.
la Bierwurst cl « 45 Psg,

feinste Braunschweiger
Mellwursl Psd. 1.80
Fleischwurst »>4 35 Psg.
Blut u. Leberwursl
Hausm, Art ^4 25 Pfg.
Peter HoUer

Lnifenstraße2

aus eigener Strickerei
Westen. PulloTcr , Cosltme,
Strümpfe. Sporisirümpfe,

Socken. ÄnsirlcksB
solid - stabil - billig
Damen- u. Kinderstr&mpfe
Herrensodten In Wolle
Casdrmlr. Macco,Wasdiseide
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurawaren
Blumenfabrlkatlen
Plissieren u. Couffrleren
Kunststopfon n. Weben

Gummi
u. Stoff

Lelbbtndenr
Hüftformer

Düstenhalte
Lieferant der Krankenkassen

fadisnXnnlsdie Bedienung.
Corsetien - Spealal - Geschäft
Käthe Abel

laden Lulsensir . 96 Laden

Göttinger
Wurft Waren

Schaper 823
Wallstraße 7.

Kostenlose

keuer-
beststtunß

ohne fede Wortereif gegen ge¬
ringe Moneisbeltrage, gewghrt
die Deutsche Feuerbe-

statti’ngfkesse
„lamme“ “

Auskunft erfeill Herr Gustav
Lüdecke, Bad Homburg. Wai¬

senhausstrasse 4.
Veiein für Feuerbestattung e.

V. für Bad Homburg und
212 Umgegend.

Drucksache«
aller Arl, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Aussührung,
seriigen bei billigsler

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten
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